Einladung zur Pränumeration auf di: 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Jänner 1859 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 


merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende üb 


März 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 3 fl. 20 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 
75 Nkr. berechnet. 2 

Beſiellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
— —— kää um 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 27. Dezember v. J. dem Prieſter des Prämon⸗ 
ſtratenſer- Ordens und Pfarrer zu Lelesz, Stephan Verbeözy, 
das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleis 
hen geruht. 


3 


Wichtem Cheil. 
Krakau, 7. Januar. 

Der „Conſtitutionnel“ vom 4. d. enthält einen Ar⸗ 
tikel, welcher ſich über den Empfang des diplomati⸗ 
ſchen Corps am Neujahrstage Seitens des Kaiſers 
ausſpricht. In demſelben heißt es unter Anderem: Der 
Kaiſer habe an den öſterreichiſchen Botſchafter, Ba⸗ 
ron von Hübner Worte gerichtet, die, kommentirt 
die Oeffentlichkeit gebracht, eine gewiſſe Bewegung her⸗ 
vorgerufen haben. Der „Conſtitutionnel“ ſagt, er ſei 
im Stande, die Anſprache des Kaiſers dem Wortlaute 
nach wiederzugeben. Der Kaifer habe zu Herrn von 
Hübner geſagt: Ich bedauere, daß unſere Beziehun⸗ 
gen zu Ihrer Regierung nicht eben ſo gut wie frü⸗ 
her ſind, aber ich bitte, dem Kaiſer zu ſagen, daß 
meine perſönlichen Gefühle für ihn unverändert ge: 
blieben ſind. 

Ueber die Veranlaſſung dieſer Aeußerung glaubt 
der Pariſer Correſpondent der „Times“ folgendes an⸗ 
geben zu können; „Seit einigen Monaten werde zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich wegen Italiens unterhandelt, 
Der Kaiſer drückte den lebhaften Wunſch aus, Refor⸗ 
men, namentlich im Kirchenſtaat, eingeführt zu fehen, 
Die öſterreichiſche Regierung wurde dringend erſucht, 
ihren Einfluß dafür beim Papſt und beim Köni Kon 
Neapel aufzubieten, und der Kaiſer Napoleon, ſo ver⸗ 
ſichert man mir, erklärte ſich bereit, die ſranzöſiſchen 
Truppen aus Rom zurückzuziehen, unter der Bedin⸗ 
gung, daß die Oeſterreicher auch die von ihnen beſetz⸗ 
ten Puncte räumten. In Bezug auf beide Puncte 
wachte Oeſterreich (und wohl mit Recht) entſchiedene 
Opposition. Mitten darein kömmt die ſerbiſche Ver⸗ 
wickelung und die Wahrſcheinlichkeit, daß au dort 
— österreichische Occupation ſtattfindet. Gegen dieſe 
win der Kaiſer ſich entſchieden zu widerſetzen. Er 

keiner Occupation Serbiens, außer einer ge⸗ 


Feuilleton. 


Das Mädchen von Offenbach 
Herr E. Pirazzi in Offenbach bringt unter 
ift „Ein aufgelöſtes Räthſel“ in der „OA: 
einige intereſſante Daten über das mehr des 
e Pf. als berühmte „Mädchen aus der Fremde“ 
Lechner udo Caroline, welche ſich zu einer Kunigue. 
Sympathie puppe, war ſ. Z. in Offenbach mit vieler 
war e aufgenommen worden. Die Enttäuſchung 
die Juchth nerzelblich ſcheint daher das Bemühen, in 
St Luc e a . einige romantiſche 
ie zu laſſen. 
toline“ (ten Vorfälle find bekannt. Nachdem „Co. 
werden) außer ir ſie bier vorerſt noch immer nennen 
Eck auch von 0 in den Elementarfächern durch Herrn 
Auguſt v. J. man evangelischen Geiftlichen feit Milte 
batte, ſollte fie ncht in der Religion empfangen 
Cbriſtenheit, und u Kurzem durch die Taufe in bit 
ie proteſtantiſche Kuchdeitig durch die Confirmation in 
glich am Vormittag aufgenommen werden, als ſie 
wieder aus dem des 26. Juli ebenſo räthſelhaft 


x fe; 
lie fein dem Haufe apres Lehrers verſchwand, als 
Nac 17 Talenten . 


war 


die 
Alles habe ſich vereinigt, um den Kaiſer aus ſeiner ge⸗ 
wohnten Zurückhaltung heraustreten zu laſſen“. Ueber 
Oeſterreichs Haltung den ſerbiſchen Ereigniſſen gegen: 
über liegen bereits officielle Kundgebungen vor, welche 
jede derartige Beſorgniß als unbegründet erſcheinen 
laſſen. Uebrigens gibt ein Telegramm der Times aus 
Wien die Verſicherung, Oeſterreich werde Belgrad nur 


fl.] mit ausdrücklicher Bewilligung der Großmächte beſetzen. 
Auch in Bezug auf die italieniſchen Verhältniſſe findet 
die „Times“ wie ein Londoner Telegramm vom 5. d. 
meldet, es natürlich, daß Oerreich die römiſchen Reform⸗ 
vorſchläge der frapzöſiſchen Regierung und damit die Ein: 


miſchung derſelben in Italien ablehne und ſpricht ſich 
ſchließlich zu Gunſten einer allgemeinen Nichtinterven⸗ 
tion aus. 

In Betreff der von verſchiedenen Seiten gemeldeten 
Nachricht, daß die engliſche Regierung der franzöſiſchen 


Vorſchläge zur Einberufung der neuen Con: 
ferenz gemacht habe, enthält der „Courrier de Di: 
manche“ fol . Einzelheiten. Dieſem Blatte zu⸗ 


ae e e ee be e ben 


eilt, bei dem franzoͤſiſchen Miniſter des Auswärtigen 


Schritte zu thun, um ihn von der Dringlichkeit einer 


Berathung der Conferenzmächte über die damals neu⸗ 


eſten Vorgänge in den Donau⸗Fürſtenthümern zu 


überzeugen. Graf Walewski aber ſei dieſer Anſicht 
des engliſchen Cabinets nur in ſehr bedingter Weiſe 
beigetreten. Er habe nämlich Lord Cowley erklärt, 
daß es ihm nicht angemeſſen erſcheine, über die frag⸗ 


liche Angelegenheit eine Note an die Unterzeichner der 


Convention vom 19 Auguſt zu erlaſſen, daß er ſich 
aber beeilen werde, den Vorſchlag Englands den Re: 
präſentanten dieſer Mächte, die darüber 
Regierungen berichten werden, einzeln mündlich mitzu⸗ 
theilen. Oeſterreich hätte ſich durch ſeinen Geſandten 
bereits ſehr entſchieden gegen die Annahme des eng⸗ 
liſchen Vorſchlags ausgeſprochen. 

Die offiziöſen Pariſer Blätter erklären die angeb⸗ 
lichen Enthüllungen des „Courrier de dimanche“ über 
eventuelle Wiederaufnahme der Konferenzen als falſch. 

Ueber die am 3. d. erfolgte Eröffnung der hol⸗ 
ſteiniſchen Stände-Verſammlung liegen jetzt 
ausführliche Berichte vor. Der königliche Commiſſär 
verhieß, die Regierung werde zur Verſtäändigung fo viel 
als möglich die Hand bieten, bezeichnete die Verfaſſung 
vom 2. October 1855 als Grundlage für die Bera⸗ 
thungen der Stände und forderte dieſe auf, poſitive 
Wünſche darzulegen. Der hierauf zum Präfidenten ge: 
wählte Freiherr von Scheel-Pleſſen erkannte die Liebe 
an, welche der König ſeinen holſteiniſchen Unterthanen 
erweiſe, knüpfte daran den Ausdruck der Hoffnung, 
daß der Monarch dieſelbe Liebe den Bewohnern Schles⸗ 
wig's zuwenden werde, und tadelte mit großem Nach⸗ 
druck die durch parteiiſche Beſtrebungen veranlaßte 
Verfügung des Miniſters für Schleswig, welche alle 
gemeinſame Thätigkeit der Bewohner von Schleswig 
und Holſtein für Culturzwecke aufhebt. Die Verſamm⸗ 


meinſamen, hören, unter der Autoriſation der Mächte,] Erhebung aus. Die in ſichtlicher Betroffenheit gefpros |beftätigt, während die Spannung zwifchen den einzel⸗ 
den Pariſer Frieden unterzeichnet haben. Died] bene Erwiderung des Commiſſars beſtritt die Compe⸗Inen Mitgliedern der Kaimakamien in Jaſſy wie in 


tenz der Verſammlung, über Schleswig'ſche Verhält⸗Bukareſt fortzubeſtehen ſcheint. 


niſſe ſich zu äußern. 


Nach telegraphiſchen Berichten aus Semlin und] der 


Die ſogenannte Anwerbung freier Negerarbeiter an 
weſtafrikaniſchen Küſte hat abermals zu einem 


Belgrad haben wir geſtern gemeldet, Fürſt Alexan⸗ Conflict der Regierung von Liberia und einem Schiff 


der Karageorgewich befinde 


auf dem Wege geführt, der fo weit ging, daß die Behörden den in 


nach Wien. Bevor er die türkiſche eſtung, wohin er] Monrovia anweſenden Commandeur des britiſchen 
geflüchtet war, verließ, hat er ſowohl der ſerbiſchen Schiffes „Alekto“ aufgefordert haben, das Land gegen 
Nation als der hohen Pforte eine Abdankungs⸗ das franzöſiſche Schiff „Phoenix“ beſchützen zu helfen. 
Acte übermittelt. Man ſchließt daraus, daß die Wei⸗ Der „Phoenix“ aus Nantes hatte vom König von 
ſungen, welche der Commiſſär der Pforte in Belgrad Mana Rock Sclaven gekauft, auſtatt, wie es vorgab, 


von Konſtantinopel erhalten, der 


Sache des Fürſten „Auswanderer“ zu miethen. Ein Offizier der „Alekto“ 


Alexander nicht günſtig lauten. In der That leſen] war in Begleitung des liberiſchen General⸗Procurators 
wir in einer Belgrader Corrreſpondenz eines Peſter [an Bord des franzöſiſchen vor Mana Rock liegenden 
Blattes vom 30. Dec., daß Kabuli Effendi in der] Schiſſes gegangen, allein da er die Papiere in Ord⸗ 


Nacht vorher von ſeiner Regierun 


eine telegraphifche [nung fand, begnügte er ſich damit, dem Kapitän zu 


Mittheilung aus Konſtantinopel erhalten habe, worin verſtehen zu geben, daß er die Geſetze Liberiens ver⸗ 
die Pforte erklärt, ſich in die inneren Angelegenheiten letzte; der franzöſiſche Kapitän hatte nämlich eingeſtan⸗ 
Serbiens nicht mengen zu wollen; jedoch ſoll die Ab: den, daß er eine Anzahl Sclaven vom König von 
ſetzung des Fürſten Alexander Karageorgewich auf le-] Mana Rock für Geld und Waaren gekauft, hatte dieſe 
galem Wege geſchehen und ihr ebenſo auf legalem Sclaven dem General- Procurator vorgeführt und er⸗ 
Wege zur Kenntniß gebracht werden. Da die Geran⸗ klärt, „daß es kein anderes Mittel gebe, Auswanderer 
ven der anderen Großmächte von ihren refpectiven ho⸗ zu bekommen“. Gerade um dieſe Zeit kam die ame⸗ 


hen Regierun 
Weiſung erhalten haben und de 
Regierung nicht anerkennen konn 
daß dieſe ſerbiſche Angelegenheit durch ein Collectiv⸗ 


Verfahren in Konſtantinopel geordnet werden würde.] ſtohlen und an die Franzoſen verkauft worden. 


die proviſoriſche | von der amerikaniſchen Brigg 5 
fo glaubt man, befreiten Afrikaner ans Land, und es fehlte nicht viel, 


elphin“ gefangenen und 


en über jene 1 noch keine frikaniſche Dampffregatte „Niagara“ an und ſetzte die 


hieß es, ſo wären mehrere dieſer Afrikaner wieder ge⸗ 
Da 


Die Hamburger Nachrichten bringen ihrerſeits ein der Kapitän des franzöſiſchen Sclavenfahrers „Phoe⸗ 
aus Konſtantinopel, J. Jänner, datirtes Telegramm, nix“ den Monroviern mit einem Bombardement durch 
wonach die Inſtructionen Kabuli Effendi's ganz ans [feinen Commodore wegen des Vorfalls mit der „Re: 


ders lauten würden. Die „Preſfe 


d Orient“ gibt dies gina Coeli“ gedroht hatte, 


traf die monroviſche Regie⸗ 


ſem Telegramm zufolge, eine Analyſe der von der rung Vertheidigungsanſtalten und hatte ſich von der 
Pforte an Kabuli Effendi erlaſſenen Inſtructionen. „Niagara“ eine Quantität Pulver und Blei verſchafft. 


an ihre] Danach wird in denſelben der Skuptſchinga das Recht 


In Sierra Leone hieß es, der franzöſiſche Commodore 


abgeſprochen, den Fürſten Alexander nach verweigerter |fei auf der Fregatte „Jean d'Arc“ mit zwei Briggs 


Abdankung abzuſetzen und macht der Pforte folgende 
Vorſchläge: „Es wird ein Kaimakam in der Perſon 


an Sherbro vorbei gegen Monrovia gefahren. 
Der öſterreichiſche Geſandte bei der ſchweizeriſchen 


des ſerbiſchen Senats⸗Präſidenten eingeſetzt oder eine] Eidgenoſſenſchaft iſt, wie ein Wiener Correſpondent der 


Kaimakamie aus den ſerbiſchen Miniſtern gebildet. 
Der Senat ſoll die Wünſche Serbiens nach Abdan⸗ 
kung des Fürſten Alexander ausdrücken und in Folge 
davon ein neuer Hospodar ernannt werden, wie im 
Jahre 1839 beim Sturze des Fürſten Miloſch.“ 

Der „Morning Herald“ verſichert, die Pforte werde 


die Erwählung des Fürſten Miloſch Obrenowitſch zum die Regierung im Congreß, 
Fürſten von Serbien als legal anerkennen und geneh- beleidigende Hypotheſe 


migen. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, iſt in 
den letzten Tagen an die beiden Pforten⸗Kommiſſäre 
in den Donaufürſtenthümern, Kiamil⸗Bey und Afif⸗ 


„A. A. Ztg.“ meldet, angewieſen, für den Fall als die 
Bundesverſammlung ſich in ihrer Mehrheit für die 
Abtretung des Dappenthals günſtig zeigen ſollte, 
gegen die Abtretung mit Berufung auf die Verträge 
von 1815 zu proteſtiren. 

Nach Berichten aus Madrid vom 1. d. erklärte 
ſie werde gegen Buchanans 
betreffs eines Verkaufs von 
Cuba proteſtiren. Olozaga's Antrag, der Con⸗ 
reß ſolle ſeine Zuſtimmuung zu dieſer Erklärung der 

egierung ausſprechen, ward einſtimmig angenommen. 
Die Madrider „Correſpondencia aukografa“ meldet 


Bey, die Weiſung ergangen, den Gang der dort ſtatt⸗ [(einer tel. Dep. der „H. N.“ zufolge) officiel, daß 


findenden Wahlen zu überwachen und ihre Poſten auch 


erico vollſtändige Genuͤgthuung für die Er⸗ 


nicht früher zu verlaſſen, bevor das Reſultat der Wah⸗ preſſungen bewilligt habe, welche die Spanier in Tam⸗ 
len zum Abſchluß gediehen fein wird. Die Annahme, pico erlitten. 


daß die proviſoriſchen Kaimakamien in der Moldau 
und Walachei in Folge des ihnen von der Pforte 


ten zugegangenen Verweiſes wegen Mißbrauch der Ge⸗ 


lung ſprach ihre Zuſtimmung zu dem Geſagten durch! walt, ihre Entlaſſung einreichen würden, hat ſich nicht 
fein Bericht des königl. bair. Landgerichts Neuſtadt an da vielleicht auch mit einer kleinen Dofis Beſchämung, Gulden hieſiger Bürgermefſterel mit der Bitte über- 


der Aiſch ein, worin geſagt war, daß „die berüchtigte 
Vagabuntin Kunigunde Lechner aus Linden“ neuerdings 
vagabundirend im Bairiſchen aufgegriffen worden, 
nachdem ſie bald nach ihrer Entlaſſung aus einer jen⸗ 
ſeitigen Strafanſtalt im October 1853 ſpurlos aus 
ihrer Heimath verſchwunden geweſen. Sie gebe an, 
in der Zwiſchenzeit ſich in Offenbach aufgehalten und 
ſich dort der ungariſchen Sprache bedient zu haben, 
deren. fie allerdings „mächtig fei". Man bitte um 
nähere Auskunft u. ſ. w. — Verſchiedene weitere An⸗ 
gaben des Berichts ließen keinen Zweifel an der Iden; 
tität der „Caroline B.“ mit der „Kunigunde Lech 
ner“ u. 
3 Wie ein Blitz, erzählt Pirazzi, durchflog die Nach, 
richt von dem ſchalen Ausgang, den die hochromantiſcht 
eſchichte unſrer „großen Unbekannten“ (wie fie hier 
cherzweiſe meiſt genannt wurde) genommen hatte, dit 


ganze Stadt, welche faſt fünf Jahre hindurch def] den höheren Kreiſen der Geſellſchaft nahm, gab fih | Sorge 


chauplatz ihres unglaublichen, beiſpielloſen Betruge⸗ 
geweſen war; es bildeten ſich Gruppen auf den Stre⸗ 
en, Begegnende riefen ſich von Weitem zu: „Nun, 
weißt du ſchon — 2... und abermals war Carolin 
Kunigunde die Heldin des Tages, der aus ſchließlicke 
Mittelpunkt aller Geſpräche im Hauſe, auf der Gaſee 
und in der Kneipe geworden. Die allgemeine Aufre 
gung war einerſeits gemiſcht mit wohlfeiler Schaden 


agen traf dei der Offenbacher Polizei freude, andererſeits mit gerechter Entrüſtung, hie un) 


daß uns nun jede „Spottgeburt aus Dreck und Feuer“ ſandt worden, felbe 
mit Mephiſto hoͤhniſch ſollte zurufen dürfen: „Ein] und Erziehung zu verwenden. 


Mägdelein nasführte dich!“ 0 
Die Angelegenheit dieſes Individuums, 


len Kunigunde Lechner demaskirt, 


N n h im | Central⸗Amerika be 
Einverſtändniß mit den übrigen Pariſer Vertragsmäch⸗ſchen dem Congre 


Nach Newporker Berichten liegen jetzt alle auf 
üglichen Correſpondenzſtücke, Depe⸗ 
e ꝛc. vor. Sie füllen ein anftändiges 
Blaubuch und ſind uns erſt theilweſe vermittelſt der 
amerikaniſchen Journale zugänglich. Die europäiſche Preſſe 

— GD—ñœI————— — U — 


für Carolinens weitere Ausbildung 
d Er; An einigen deutſchen 
ofen intereſſirte man ſich lebhaft für die ſeltſame 


das ſich een Carolinens, und ließ es an gelegentlichen 
eben aus einer ungariſchen Magnatentochter zur ſimp⸗ Erkundigungen nach ihr nicht fehlen. 
batte einſt die ge⸗ die Theilnahme deutſcher Gerichte, vor Allem aber die 
ſammte öffentliche Meinung und die ganze deutſche, Thätigkeit der öfter, Behörden, 
ja ſogar einen Theil der außerdeutſchen Preſſe allar⸗ lichen Verbrechens auf die Spur 


Cbenſo verdient 


den Urhebern des angeb⸗ 
zu kommen und den 


er⸗ 
mirt, alle Gerichte in Athem und Bewegung geſetzt, worrenen criminaliſtiſchen Knoten ſelbſt zu einer beftte 


und die Leipziger „Illuſtrirte Zeitung“ 
eines Mädchens gebracht, deſſen wunderbare Schickſale 


batte das Bild |digenden Löſung zu bringen, unfere ganze Anerkennung. 


Ueber Carolinens Offenbacher Aufenthalt entnehmen 


in den entfernteſten Winkeln Deutſchlands bis tief nach wir dem Auffa des Hrn. Pirazzi folgendes: 


Oeſterreich hinein (wohin die Spur der an ihr began⸗ 
genen dunkeln That zu weiſen ſchien) das ungetheil⸗ 
tefte Intereſſe erregten. Dieſe Theilnahme, 
außerhalb faſt noch mehr als 


angeblichen Opfer eines unnatürlichen Verbrechens aus ihre fernere 


Obgleich der frühere Polizeicommiſſär in Offenbach 
der unbekannten Perſon von vorn herein mißtraute, ſo 


welche man hatte der Stadtrath aus Humanitätsrückſichten den⸗ 
bei uns an dieſem noch am 19. April 1854 einſtimmig beſchloſſen, für 


Unterhaltung und Ausbildung ſo lange 
tragen zu wollen, bis ſie im Stande ſein werde 


in den mannichfachſten Zeichen und oft auf das Rüh⸗dſich felbftftändig zu ernähren. 


rendſte kund. Perfonen aus allen Ständen, Adelige 
der Geburt und Adelige der Geſinnung nach, 


Der Stadtrath gründete dieſen feinen Entſchluß 


Ge⸗ auf eine mehrmonatliche ſehr genaue Beobachtung der 


lehrte, Menſchenfreunde, ſowohl Männer als Frauen, Fremden. Dieſelbe ergab, daß fie in geiſtiger, nicht 
kamen ſelbſt nach Offenbach, das Mädchen aus aber in ſittlicher Hinſicht gaͤnzlich verwahrloſt erſchien, 
dem Fabelreich zu ſehen, zu ſprechen und mit Geld, und dabei von einer ungewöhnlich großen, faft a" 
Kleidungsſtücken und ſonſtigen Andenken zu beſchenken, Menſchenſcheu grenzenden Schüchternheit, von ſo bie 
oder ſetzten ſich ſchriftlich mit ihrem Lehrer Eck in Ver- rückhaltendem, decentem und timidem Benehmen, 


bindung. 


on Frankfurt waren einmal anonym 200 les fonf bei Damen von der Landſtraße nicht eben 


wird ſich ſchwerlich entſchließen, fie vollſtaͤndig wieder⸗ 
zugeben, ja ſelbſt große amerikaniſche r begnü⸗ 
gen ſich mit Auszügen. Ihren Geſammtinhalt ſchildert 
der „Newyorker Courier,“ eines der anftändigften. und 
verläßlichſten dortigen Blätter, folgendermaßen: Durch 
die Veröffentlichung dieſer Actenſtücke werden eine 
Menge Lügen und Beſorgniſſe beſeitigt. Es iſt er: 
wieſenermaßen unrichtig daß England durch Sir Wil⸗ 
liam Gore Dufeley einen Troctat mit einem Agenten 
Nicaraguas abgeſchloſſen habe; — falſch iſt es, daß 
er überhaupt mit central⸗amerikaniſchen Staaten Ver⸗ 
träge ſchließen wollte, gegen welche die Regierung der 
Vereinigten Staaten Einſprache erhoben haben ſoll.— 
Falſch iſt es, daß eine engliſch-franzöſiſche Flotte nach 
dem Golf beordert wurde, um ein Protectorat über 
Nicaragua, um den Contract des franzöſiſchen Belly 
oder irgend einen anderen, die Iſthmusroute betref— 
fenden Contract zu erzwingen. — Falſch iſt es, daß 
Spanien ſich durch Unterwerfung eines Theiles von 
Mexico für vermeinte Unbill entſchädigen will. — Was 
über das Anhalten des „Waſhington“ berichtet wurde, 
ſtellt ſich als grobe Uebertreibung heraus; die britiſchen 
Dificiere waren nicht gekommen, um das Schiff zu 
durchſuchen, fondern wollten in freundſchaftlicher Weiſe 
über die gegen die Freibeuter gemeinſchaftlich zu er: 
greifenden Maßregeln berathen. — Wahr iſt es, daß 
zwiſchen der britiſchen und amerikaniſchen Regierung 
eine Meinungsverſchiedenheit über das Mosquito-Pro⸗ 
tectorat beftebt, aber das iſt nichts Neues, und gerade 
dieſe Depeſchen beweiſen, daß Sir W. Ouſeley unter 
Anderem beauftragt ſei, dieſem Protectorat ein Ende 
zu machen. Kurz aus allen dieſen Documenten acht 
hervor, daß England und Amerika in ihrer Politik ge: 
gen Centralamerika einig ſind, und daß zu einem 
nr weniger Grund als je früher vorhan⸗ 
den iſt. 

Laut Nachrichten aus St. Domingo vom 4. Dec. 
hatte der Präſident der Republik den früheren Fir 
nanzminiſter Herrn Coën, mit dem Auftrage nach Eu: 
ropa geſchickt, den Schutz der Weſtmächte gegen den 
bevorſtehenden Angriff des Kaiſers Soulouque auf die 
dominikaniſche Republik in Anſpruch zu nehmen. Wie 
man verſicherte, hätte der Bevollmächtigte bereits be= 
rubigende Zusicherungen in Paris erhalten. Man habe 
ihm erklärt, daß die Regierungen von England und 
Frankreich Alles aufbieten würden, Soulouque an der 
Yusführung feiner kriegeriſchen Abſichten gegen die 
dominikaniſche Republik zu verhindern. Der engliſche 
und franzöſiſche General-Conſul in Port⸗au⸗Prince 
wären auch, wie man hinzufügt, bereits in dieſem 
Sinne inſtruirt worden. 

Den neueſten auf telegraphiſchem Wege eingetrof: 
fenen Nachrichten aus New-PYork vom 22. v. M. 
zufolge wäre die Frage wegen des Bulwer-Clay⸗ 
ton-Vertrages vollſtändig geordnet. Von neuen 
Freibeuter⸗Expeditionen wird nicht gemeldet. 

Aus Bombay wird vom 9. Dez. gemeldet, daß 
in Burmah ein kleiner Aufſtand ausgebrochen war. 


Die „Oeſterr. Correſpondenz“ ſchreibt: „Wenn auch 
die vereinzelten Verſuche einer verbrecheriſchen unver⸗ 
beſſerlichen Partei in einigen Theilen des lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiches Ruheſtörungen hervorzuru⸗ 
fen, an dem ruhigen und gefunden Sinne der Be: 
völkerung ſcheiterten, ſo liegt doch in der Thatſache, 
daß dieſe Partei in der offenbaren Abſicht allerlei Be⸗ 
ſorgniſſe zu erwecken und wach zu halten, es wagt, 
derlei Verſuche zu machen, eine ernſte Mahnung, den 
ruhigen und friedeliebenden Unterthanen einem ſolchen 
fortgeſetzten provocirenden Treiben gegenüber die aus⸗ 
reichendſten Garantien für die Erhaltung der Ruhe 
und Ordnung zu geben. 

Von dieſer väterlichen Abſicht geleitet, haben Se. 
k. k. Apoſtoliſche Majeſtät eine Verſtärkung der im 
lombardiſch⸗venetianiſchen Königl eiche befindlichen Trup⸗ 
pen anzuordnen geruht. Es wird dieſe Verſtärkung 
rößtentheils aus den in der Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien und deren nächſten Umgebung ſtationirten 
Truppen gezogen. 

Bei der bekannten Mäßigung und Friedensliebe 
ſowohl der kaiſerliche Regierung als der übrigen Groß⸗ 
mächte ſind deren wechſelſeitige Beziehungen ſo beru⸗ 
higend, daß in internationalen Verhältniſſen 
nicht der fernſte Grund zu dieſer Maßregel 
geſucht werden kann, daher wir nochmals hervorheben, 
daß dieſelbe lediglich den Zweck hat, den friedlieben⸗ 


üblich iſt. Ihre Reinlichkeit, und daß ſie ſich, außer 
in etwas Stricken, in allen handlichen und häuslichen 
Verrichtungen unerfahren ſtellte, iſt bereits früher in 
d. Bl. erwähnt. Wenn ſich einmal ein ſchüchternes 
Wort ihren Lir pen entrang, fo geſchah dies in Lau⸗ 
ten, die einer uns Allen fremden Sprache angehoͤtten, 
welche fpäter für die ungariſche erkannt wurde. Sie 
liebte Stille und Einſamkeit, das viele und laute 
Sprechen ſchien ihr Unbehaglichkeit und Schmerzen 
im Kopfe zu verurſachen, eine Eigenthümlichkeit, 
die ſie noch bis ganz zuletzt beibehielt. Entweder 
fie hatte wirklich oder fie affectirte ſch wache 
Nerven; freilich muß auch die beſtändige Anſpan⸗ 
nung derſelben im Dienſte ihrer Rolle viel Angreifendes 
für fie gehabt haben. Ueber Kopfweh und Augen⸗ 
ſchwäche klagte ſie oft; außerdem aber iſt ſie während 
der ganzen Zeit ihres Hierſeins nie e gentlich krank 
geweſen. Bei jedem ungewöhnlichen, auch noch fo un 
bedeutenden Geräuſch erſchrak ſie heftig, einige Mal 
in dem Grade, daß ſie beinahe in Zuckungen verfiel, 
Dabei war ſie meiſt ſehr betrübt; ein ſchweres Leid 
ſchien an ihrem Herzen zu zehren, doch ſtatt der Worte 
hatte ſie nur einen nie verſiechenden Strom heißer 
Zähren. Da ihre Züge nichts weniger als ſchön und 
einnehmend, ihre Kleidung zudem bei ihrer Ankunft 
ſehr unvorteilhaft (meiſt zu weit) war, fo konnte ihre 
übrige Erſcheinung nicht gerade dazu beitragen, das 
ungewöhnliche Intereſſe noch zu erhöhen, welches man 


den Bewohnern des lombardiſch⸗venezianiſchen Kö. in 
reichs die vollſte Beruhigung gegen jeden Verſuch der 
Ruheſtörer, wie Seitens einer zu den größten Thorhei⸗ 
ten und Verbrechen fähigen Partei zu gewähren.“ 


Wien, 4. Januar. Die aus Turin, 2. Ja⸗ 
nuar, der „Oeſterr. Correſp.“ gewordene Meldung über 
die Taktik der piemonteſiſchen Blätter weiſet auf kei⸗ 
nen weſentlich urſächlichen Grund der Anſchürung einer 
üblen Stimmung in der Lombardei. Wenn eine ge⸗ 
rechte Regierung, eine milde Verwaltung und die em⸗ 
ſigſte Fürſorge für alle Zweige des Landeswohls, ge⸗ 
paart mit großem Nationalreichtbhum ein Volk glück⸗ 
lich und zufrieden machen, ſo müßte die Lombardei das 
glücklichſte Land und die Lombarden das zufriedenſte 
Volk der Erde ſein. Wenn aber dennoch, von Außen 
her mißleitet, es geſchäftigen Perſonen gelingt, ihnen 
eine durch nichts gerechtfertige Haltung der Unzufrie⸗ 
denheit einzuflößen und dieſelbe gleichſam zur Mode 
zu machen, ſo iſt dies zwar nichts weniger als ange⸗ 
nehm, aber es iſt zugleich weit entfernt gefährlich zu 
ſein. Es bleibt da nur übrig zu thun, was die kai⸗ 
ſerliche Regierung thut, fortfahren nämlich, gerecht zu 
regieren und beflißen für das Beſte des Landes zu ſein, 
zugleich aber auf alle Möglichkeiten ſich gefaßt halten, 
und das Uebrige Gott anheimſtellen. Stark im Rechte 
und gewaltig im Kampfe, wie Oeſterreich iſt, wird 


fige feines Antheile von Italien zu ſtören, und was 
die inneren Feinde betrifft, ſo werden ſie überſehen, 


regen. 4 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Jänner. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
über Vorſchlag des Verwaltungsrathes der ungariſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften den Grafen Emil Defe: 
wffy zum Präſidenten und den Freiherrn Joſef Eöt— 
vös zum Vicepräſidenten dieſer Akademie ernannt. 

Ihre Majeſtät die Kaiferin Carolina Auguſta 
hat an den Gemeindevorſtand von Nußdorf zur Un⸗ 
terſtützung der Kinderbewahranſtalt 200 fl. CM. über⸗ 
ſendet. 

Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Generalgouverneur 
Erzherzog Albrecht wird bis zum Eintreffen Ihrer 
königlichen Hoheit der Frau Erzherzogin Marie in 
Baiern, künftigen Kronprinzeſſin von Neapel, hier 
eintreffen. e 

Ihre k. Hoh. Herr Graf v. Chambord und Ge⸗ 
malin find von Venedig bier angekommen. 

Laut eingelangter telegrapiſcher Depeſche vom 3. 
d. M. über das Befinden Sr. königlichen Hoheit des 
hochwürdigſt⸗ durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Ma: 
ximilian erblaßt der Ausſchlag regelmäßig nach Maß: 
gabe ſeines ſtufenweiſen Hervortretens; das Fieber hat 
aufgehört und das Gefühl des hohen Kranken iſt obi⸗ 
gen Erſcheinungen volkommen gemäß. 

Vor einigen Wochen haben wir anläßlich einer Be⸗ 
ſprechung der Donauſchifffahrts-Frage die Mittheilung 
gemacht, daß der türkiſche Bevollmächtigte bei der Do: 
nauſchifffahrts⸗Commiſſion in Wien, Davud Effendi, 
die Weiſung erhalten habe, ſich nach Konſtantinopel 
zu begeben. Dieſe Weiſung iſt jedoch ſeiner Zeit con⸗ 
tremandirt worden. Wie der Wiener Corr. der „Hamb. 
Bh.“ meldet, hat dieſer türkiſche Diplomat neueſtens 
die telegraphiſche Weiſung aus Konſtantinopel erhalten, 
ſich unverweilt nach den Donau-Fürſtenthümern zu bez 
geben, um daſelbſt als außerordentlicher Pforten-Com⸗ 
miſſär während der bevorſtehenden Wahlen zu fungiren. 

Der neuernannte preußiſche Geſandte am Wiener 
Hofe, Graf Pourtales, wird noch im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats in Wien erwartet. 

Wie aus Laibach geſchrieben wird, iſt eine für 
viele dortländige Kapitaliſten wichtige und erfreuliche 
Entſcheidung erfloſſen, daß nämlich die aus der letz⸗ 
ten franzöſiſchen Okkupationsperiode (1800 bis 1803) 
ſich herſchreibenden, öffentlichen oder Landesſchuldver— 
ſchreibungen, ſogenannte Transferte, welche bisher auf 
dem Geldmarkte gar nicht erſchienen, in Staatsobliga⸗ 
tionen in öſterreichiſcher Währung zu 5 Percent ums 
gewechſelt werden. Schon 1817 erging die Weiſung, 
daß bei Wiedereinführung der Landſtände in Krain 
wegen Umwandlung jener Transferte in Domeſtikal⸗ 
Obligationen das Geeignete eingeleitet werden ſoll; die 
Stände traten 1818 wieder in Aktivität, es blieb aber 


im Sonſtigen für ſie trug. Doch hatte ſie eine ziem⸗ 


lich weiße und feine Haut, und ihre Hände waren 
eben nicht plump zu nennen. Als wir ſie in jenen 
Tagen, wo ſie ihren Aufenthalt noch im hieſigen Be⸗ 
zirksgerichte batte, dort beſuchten, ſchieden wir von ihr 
mit der aufrichtigften Ueberzeugung, in ihr ein äußerſt 
unglückliches und bemitleidenswerthes Geſchöpf vor uns 
zu haben, das unſere volle Theilnahme verdiene. 

Der hieſige Stadtrath glaubte nach alledem ſich 
der Hülfloſen annehmen und den erwähnten Beſchluß 
faſſen zu müſſen. Nachdem dieſen die obere Staats⸗ 
behörde genehmigt, erfolge am 27. Nopbr. 1854 ihre 
Ueberſiedelung aus der Familie des Gefängnißaufſehers 
nach einem anderen Haufe, wo fie bei deren Wittwe 
und deren unverheiratheten Tochter, welche ein Putz⸗ 
geſchäft trieb, Aufnahme fand. Zugleich wurde ihr 
ein Lehrer und Erzieher in der Perſon des Herrn 
Friedr. Eck von der Volksſchule dahier ertheilt, wel⸗ 
cher bis zu dieſem Tage Caroline, obgleich ſie ſchon 
ein Jahr lang die Unſere war, noch nie geſehen hatte 
und damals nicht ahnen mochte, welche Bedeutung ſie 
für ihn noch gewinnen ſollle. 

Indem der Stadtrath Carolinen ſolchermaßen ge⸗ 
gen entſprechende Vergütung in Koſt und Wohnung 
gab, war es dabei ſein Wille, daß dieſelbe nicht als 
dienendes, ſondern gewiſſermaßen als ſelbſtſtändiges 
Glied des Hauſes in der Familie Aufnahme finde, 
dabei aber allen häuslichen Arbeiten ſich unterziehen 


der Handels- und Gewerbekammer für Krain vorbe⸗ 


halten, den Gegenſtand nach 40 Jahren wieder in An⸗ Ferdinand von Neapel die Dotation 
regung zu bringen, und es erfolgte die oben gedachte] Sohnes, des Herzogs von Calabrien, 


Beſtimmung. 


Das Provinzial⸗Concil in der Salzburger Metro- einer jüngeren Schweſter Ihrer Majeſtät 


pole ſoll im Jahre 1860 abgehalten werden. 


In Gemäßheit des Allerhöchſten Handſchreibens] Ducati feſtgeſetzt hab 


vom 16. Juli 1858, in welchem von Sr. k. k. Apoſt. 
Majeftät die Grundprincipien behufs der Reorganiſa⸗ 


tion des Sanitätedienſtes der medici condotti im lom⸗ Emanation eines Bergbau- G 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreich und der Beſſerungf iſt dieſe Vorlage wahrſcheinlich da 
ihrer Stellung gutgeheißen wurden, hat, Se. k. Hoheit] zem dort — wie 
der durchlauchtigſte Hr. Erzherzog⸗Generalgouverneur, ſchein 
wie die „Gazetta di Milano“ meldet, am 31. Decem⸗ | eitheilt 
ber das bezügliche Statut und die daran geknüpften] Umſtand ein erhöhtes Intereſſe, 


Die J. V. bringt die Mittheilung, daß der König 
0 ſeines älteſten 
5 ei Gelegenhei 
der Heirath desſelben mit einer bairiſchen Prinzeſſe, 
ö | der Kaiſeri 
von Oeſterreich, mittelſt königlichen Decrets anf 160.000 
e. a 

Auf der nächſten Tagesordnung der Frankfurter 
geſetzgebenden Verſammlung ſteht auch ein Antrag auf 
eſetzes. Veranlaßt 
durch, daß vor Kur⸗ 
fabelhaft es auch klingt — ein Schurf⸗ 
zum Bergbau auf Gold nachgeſucht und auch 
iſt. Dieſe Goldgräberei erhält noch durch den 


daß das angebliche 


Inſtruktionen zu erlaſſen geruht. Die proviſoriſche Er- | Goldbergwerk ſelbſt auf heſſen-homburgſchem und der 


nennung 


dieſer Aerzte wird von den Gemeindevorftän. | Eingang 


zu demſelben auf frankfurter Gebiet liegt, 


den und die definitive Anſtellung auf deren Vorſchlagf eine Skätte, welche der Volksmund mit dem Namen 
von der k. k. Delegation im Einvernehmen mit der „Die Goldgruben bei Ober-Urſel“ bezeichnet. Es wird 


Provinzial⸗Kongregation ausgehen, worauf die Aerzte als ganz zuverläſſig mitgetheilt, 


daß dort früher auf 


und eventuell ihre Hinterbliebenen Penſionsrecht gleich Kupfer gegraben ſei und jetzt noch aus jener Zeit ein 


den Staatsangeſtellten erhalten. 


zum Theil verſchütteter Stollen dort beftände, Möͤg⸗ 


Man meldet der „Oeſt. Corr.“ aus Mailand lich alſo, daß ſich für Homburg neben der Bank noch 
vom 4. d. M.: Dem Vernehmen nach werden die ein zweites Goldlager eröffnet. Um das erſtere. fo 
Weihnachtsferien an der Univerſität Pavia vorläufig] nutzbar als möglich zu machen, iſt in letzter Zeit das 
auf Weiteres verlängert. Die ſtörenden Demonſtratio-] Projekt einer frankfurt⸗homburger Eiſenbehn 
nen gegen Tabakraucher u. dgl. haben ſich hier auch wieder von Neuem ernſtlich aufgenommen worden. Es 
nicht fo leicht ein äußerer Feind verſuchen, es im Be- in den letzten Tagen wiederholt erneuert. 


Die „Oeſt. Corr.“ ſchreibt: 


hat ſich nämlich ein bekannter engliſcher Eiſenbahn⸗Unte⸗⸗ 
nehmer gefunden, der die Eiſenbahn unter den von der 


Die beunrubigenden Pariſer Börſengerüchte, wor⸗JBank geſtellten Bedingungen bauen will. Die Ver⸗ 
wenn ſie ſich ruhig halten, zermalmt, wenn ſie ſich über der Telegraph ſich nur ganz allgemein ausſprach, handlungen find bis auf die noch nicht ertheülte Kon⸗ 
finden ſich jetzt näher in den weſtlichen Blättern be-] zeſſion Naſſau's zu Ende geführt. Auch dieſe wird 
zeichnet. Wir ſehen dem diesfälligen Ausſpruche der] mit ziemlicher Sicherheit erwartet, und fo läßt ſich 


geſammten europäiſchen Preſſe mit einiger Erwartung 


denn annehmen, daß das Jahr 1860 endlich die Bank⸗ 


entgegen. Wir hoffen, dieſer Ausſpruch werde im] ſtadt Homburg zu einer viertelſtundeweiten Vorſtadt 
Ganzen, fo wie in einem früheren Falle der Sache] der Bundesſtadt machen wird. 


des Friedens entſchieden günſtig lauten. Einſtweilen 
haben wir nur unſer aufrichtiges Bedauern auszudrü⸗ 


cken, daß der für jede Art von Unternehmungen fol Zuilerien zeichnete 


wichtige Jah eswechſel mit einem Zwiſchenfalle begann, 
der Greditverhältniffe ziemlich empfindlich berührte. Be⸗ 
ſonders heftig aber trat dieſe Wirkung an der Pariſer 
Börſe ſelbſt hervor; der geſtrige Cours von 71.80 iſt 
ein beredtes Zeugniß für die Stimmung aller Derje: 
nigen, die Das, was ſie beſitzen, ruhig erhalten wollen. 
Deutſchland. 

Ueber das Befinden des Königs von Preu⸗ 
Ben, enthalten Correſpondenzen aus Berlin folgende 
Einzelheiten: „Zu den Leiden des Gehirnes ſollen ſich 
noch Leberleiden gefügt haben. Der Kopfübel nimmt 
nicht zu, fondern friftet ſich unter den milden Einflüf: 
fen Italiens fanft hin. Es ift ihm oft viele Stunden 


; Frankreich. 
Paris, 2. Jaͤnner. Der geſtrige Empfang in den 
ſich durch keine beſonderen Zwiſchen⸗ 
fälle aus. Alles ging wie gewöhnlich zu, nur, daß der 
Empfang des diplomatiſchen Corps länger als in frü⸗ 
heren Jahren dauerte und etwas förmlicher zu ſein 
ſchien. Die Verſammlung war Außerft geſpannt auf 
die Aeußerungen des Kaiſers über die laufende Poli⸗ 
tik, eine Erwartung, die im Ganzen getäuſcht wurde. 
Der Kaiſer ſoll jedoch dem öſterreſchiſchen Botſchafter, 
Freiherrn von Hübner, ſein Bedauern über die wenig 
freundlichen Beziehungen ausgedrückt bapen, die jetzt 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich beſtehen. Man 
erzählt ſich, daß der Kaiſer, als Marſchall Vaillant 
ihm am 30. Dezember v. J. das prachtvolle topogra⸗ 
phiſche Album über den Krimkrieg vorlegte, ſofort be⸗ 


lang im Verkehr nicht von Bedeutung anzumerken; fahl, Exemplare erſtens für den Kaiſer von Rußland, 
dann aber tritt plötzlich ein Verſagen des Bewußtſeins] ſodann für die Königin von England, den König von 


und Gedächtniſſes ein, welches jede Möglichkeit eines 
Zuſammenhangs der Unterhaltung ſtört. Man iſt nun 
durch längere Hewohnheit dieſer verſagenden Zuſtände 
ſo ſicher geworden, daß man fie auf Die richtige Weiſe 
behandelt. Sobald ſie vorüber ſind, laſſen ſie keine 


Preußen, den Sultan, den Papſt und den König von 
Sardinien zu veranſtalten. Von den Marſchällen wa⸗ 
ren nur Magnan, Baraguay d' Hilliers und Vaillant 
anweſend. Die zu Neujahr erwartete Senatoren⸗Ernen⸗ 
nung in Folge der kurz vor Jahresſchluß erfolgten To⸗ 


Spuren weiter zurück, und der Kranke kann alsdann] desfälle von Boulay von der Meurthe, Pelet, de Sal⸗ 
wiederum in feinen nächſten Umgebungen verkehren.] les und Mesnard iſt nicht erfolgt. — Ein kaiſerliches 


Aus aller Munde wird das außerordentliche Beneh⸗ 
men der Königin gerühmt, welche überall ſchärferen 


Dekret, das heute das „Bulletin des Lois“ 


D : U veröffent⸗ 
licht, beſtimmt, daß die ſterblichen Ueberreſte 1 


der fran⸗ 


Zufällen mit größter Geſchicklichkeit und Treue vorzu- zöſiſchen Kaiſer in St. Denis beigeſetzt werden ſollen. 


beugen verſteht.“ 


Wie man in Berlin verſichert, würde der Fü rſtſ auch die irdiſche 
von Hohenzollern bis Ende März an der Spitze] der Invaliden nach der Ruheſtätte 


des . Cabinets verbleiben. 
e. 


In dem betreffenden Dekrete wird nichts geſagt, ob 
Hülle Napoleons I. aus dem Dom 
der alten Könige 
von Frankreich gebracht werden ſoll. Bekanntlich wi⸗ 


Majeſtät der König von Sachſen hat an derſetzte ſich bis jetzt der Prinz Jerome, der Bruder 


den Staatsminiſter Behr, der von Neujahr an das] des erſten Kaiſers, früher dieſem Plane. Graf Seren, 
Miniſterium der Juſtiz übernommen hat, ein ſehr huld⸗ der früher Diplomat war, iſt nach Alexandrien abge⸗ 
reiches Schreiben gerichtet und demſelben den erblichen] reiſt, doch nicht, wie es Anfangs hieß, in einer beſon⸗ 


Adelsſtand verliehen. 


deren Miſſion für Aegypten, ſondern derſelbe wird von 


Wie dem „T. B.“ aus München, 28. Dezem- Aegypten nach Indien gehen, da er Auftrag hat, den 


ber geſchrieben wird, dürfte der feierliche Act der Kraus] wirklichen Stand der 


inge im Oriente, der mit je⸗ 


ung (durch Procuration) Ihrer kgl. Hoheit der Prin- dem Tage wichtiger wird, zu durchforſchen. — Der 
zeſſin Marie wahrſcheinlich am 9. Jänner in der Al- Abtheilungs⸗Chef im auswärtigen Amt zu London, 
lerheiligen⸗Hofkirche durch Se. Excell. den päpſtlichen] Capitän Francis Rogers, der hier mit der Neger-Com⸗ 
Nuntius Fürſten Chigi in Gegenwart des kgl. Hofes, miſſion, fo wie mit Herrn Benedetti, dem Direktor 


der geſammten herzoglichen Familie, aller Mitglieder] der 


politiſchen Angelegenheiten im Miniſterlum des 


des diplomatiſchen Corps ıc. ſtattfinden. Der berühmte] Auswärtigen, und mit Herrn Blanche, dem General⸗ 
Landſchaftsmaler Schertel hat den ehrenvollen Auftrag] Secretär im Colonial⸗Miniſterium, Cönferenzen hatte, 


erhalten, das Schloß Poſſen 


hofen für die hohe Braut ſiſt am 31 


„Dezember nach London zurückgekehrt, um 


zu malen. Höchſtdieſelbe wird dieſes Gemälde zum; ſeiner Regierung Bericht über den Gang der Verhand⸗ 
Andenken an die Tage feliger Jugendzeit, die fe dort lungen abzuſtatten. — Der Aufſtand in den Aures⸗ 


verlebt, mit nach Neapel nehmen. 


gebirgen hat laut den neueſten Depeſchen des Gene⸗ 


ſolle, um in diefer Sphäre angemeffene Ausbildung zu] gariſch! denn ihr ganzer Wortvorrath in unferer Sprache 


erlangen. Ihre Koſt empfing ſie am Familientiſche. 
Nächſt ihrer geiſtigen Ausbildung war Herrn Eck auch 
gleichſam die moraliſche Vormundſchafk über fie an⸗ 
heimgegeben. 5 a 

Von da ab wird Carolinens hiefige Geſchichte gleich⸗ 
ſam eine doppelte und wir werden fie von zwei Sei⸗ 
ten zu betrachten haben: als Schülerin und in ihrem 
Leben im Haus und in der Familie — zwei Seiten, 
die ſich keineswegs decken, ſondern im vielfachen Wi⸗ 
derſpruche mit einander ſtehen. Denn während 
Eck nach feinen eigenen glaubwürdigen Verſicherungen 
bis ganz in die letzte Zeit ihres Hierſeins keine Ur⸗ 
ſache hatte, über Carolinens Aufführung irgend erheb⸗ 
liche Klage zu führen, wiſſen die hieſigen Familien, in 
denen ſie nach einander Aufnahme fand, deren eine 
Fülle gegen ſie vorzubringen. Und gewiſſermaßen ſind 
beide Anſchauungen im Recht, wie die Folge lehren 
wird. Um es gleich hier kurz zu fagen: Als Schülerin 
und Herrn Eck gegenüber war fie muſterhaft; im 
Hauſe ‚Dagegen ließ ihr Betragen Vieles zu wün⸗ 
ſchen übrig. 

Seinen unterricht begann Herr Eck am 28, No⸗ 
vember 1854. Es iſt hoͤchſt intereſſant, jetzt von ihm 
ſchildern zu hören, mit welch' eigenthümlichen Gefüh⸗ 
len er ſich ihr zum Beginn der erſten Unterrichtsſtunde 
gegenüberſetzte — mit dem Gefühle nämlich, daß ſie 
ſo wenig ein Wort deutſch verſtehe, als er eines un⸗ 


ſchien ſich damals immer noch wirklich faſt nur auf 
das eine, überdies ſeltſam und undeutſch genug gebil⸗ 
dete „Deutſch⸗Mama“ zu beſchränken, womit fie ihre 
erſte hieſige Pflegemutter, die Frau des Gefängniß⸗ 
Auſſehers, im Gegenſatz zu ihrer wirklichen „Mama,“ 
nach der ſie von Anfang an wimmerte, bis zum 
letzten Tag ihres Hierſeins bezeichnete. Wie immer, 
traf fie, ob inftinctiv oder reflectirend, auch hier das 
Richtige. Denn das erſte Wort, was ein Auslän⸗ 


err|ver in der deutſchen Sprache lernt, iſt das Wort 


„deutſch“ ſelbſt; ja ſelbſt, wer gar nichts von der 
deutſchen Sprache verſteht, kennt doch meiſt die zwei 
inhaltſchweren Worte: „Nix deutſch!“ So bildete ſich 
auch Caroline aus dem mitgebrachten, un deutſchen 
„Mama“ und dem hier bald gelernten „deutſch“ ihr 
erſtes uns verſtändliches Wort „Deutſch-Mama!“ 
Aber welch bewunderungswürdige Energie, Conſe⸗ 
quenz, Willenskraft, Selbſtbeherrſchung und Berftel- 
lungskunſt gehöre dazu, ein ganzes Jahr hindurch in 
den verſchiedenſten, zum Theil peinlichſten Situationen 
ſtumm zu bleiben! Denn ein Jahr wor gerade ſeit 
ihrer Hierherkunft verfloſſen, als ihr unterricht begann. 
Herrn Eck's erſte und nächſte Aufgabe konnte nicht 
zweifelhaft ſein: Caroline mußte vor allen Din 
deutſch lernen, und um dies zu ermöglichen, 4 
zwiſchen Lehrer und Schülerin vor Allem ein Medium 
der Verſtändigung geſchaffen werden. Eck betrat nach 


rals Devaur feinen bedenken en Character verloren; 
nach Ankunft einiger Verſtärkungen will der General 
die Offenſive ergreifen und der Aufregung ein Ende 
machen. — Das „Memorial diplomatique“ von Cu⸗ 
cheval⸗Clarigny, früher Redacteur für den politiſchen 
Theil des „Conſtitutionnel“ und Mitarbeiter an der 
„Patrie,“ iſt heute zum erſtenmal erſchienen. Es ent⸗ 
hält Artikel äber die Möglichkeit des Krieges (Des 
chances de la guerre), über die Wahlreform in Eng⸗ 
land, die Beſchlagnahme des „Charles: etz George,’ 
Gorrefpondenzen aus London, Berlin, Rom, Florenz, 
Mailand, und Nachrichten über Litteratur und Thea⸗ 
ter. Das Blatt wird wöchentlich einmal ausgegeben 
werden, und ſcheint dieſer erſten Nummer nach zu ur⸗ 
theilen, einen reichhaltigen Inhalt zu verſprechen. 
8 Spanien. f 

Die ſpaniſche Deputirtenkammer hat in ihrer Siz⸗ 
zung vom 30. vorig. Monats mit 163 gegen 13 Stim- 
men, unter Verwerfung entgegenſtehender Amendements 
der Progreffiften, der Regierung die ron ihr, wie in 
früheren Jahren, verlangte Genehmigung, nach der 
Votirung des Budgets die diesjährigen Steuern ein⸗ 
zutreiben und zu verwenden, ertheilt. 


Großbritannien. 

Man meldet uns aus Corfu vom 30 December: 
Sir Gladſtone hat der brittiſchen Regierung ſeinen 
Bericht eingeſchickt und erwartet neue Inſtruktionen, 
um das jonifche Parlament zu eröffnen. Die Reprä⸗ 
ſentanten ſind entſchloſſen, für die Vereinigung mit 
Griechenland einzuſtehen und wollen, wenn ſie von der 
brittiſchen Regierung abgewieſen werden ſollten, ein 
Comité bilden, und ihre Wünſche den Mächten vor⸗ 
legen, die den Pariſer Vertrag unterzeichnet; ſie ſchmei⸗ 
cheln ſich mit der Zuſtimmung einer oder der andern. 

Aus Malta, 25. Decbr., wird gemeldet: Prinz 
Alfred iſt am 19. December wohlbehalten hier ein: 
getroffen; am 20. hielt er feinen feierlichen Einzug 
im Gouverneurs⸗Palaſte, wo ihm die Behörden, Con- 
ſuln und die höhere Geiſtlichkeit vorgeſtellt wurden; 
am 21. Beleuchtung; am 22. Revue der Truppen; 
am 23. eine Feſtvorſtellung im Theater. In den näche 

en Tagen veranſtaltet die Kaufmannſchaft ihm zu 
Ehren einen glänzenden Ball. Der Prinz wird nach 
einer Rückkehr aus Egypten und der Levante über 
haupt länger hier verweilen. 

„ Aus Judien trifft die Nachricht ein, daß der dor⸗ 
lige zweite Inſpector der Hoſpitäler, Dr. Willia 
Cruikſbank, am 5. Nov. zu Simla geſtorben ift. € 
erlag dem Klima und übergroßen 3 

Aus Rom wird vom 28. Dez. gemeldet: So weit 
es das ſehr veränderliche Wetter zuließ, war Se. Maj. 
der König von Preußen während des kurzen Aufent⸗ 
haltes täglich vom Capitol in die Stadt herunter ge⸗ 
kommen, um die eine oder die andere Merkwürdigkeit 
in Augenſchein zu nehmen. Er fuhr immer in offe⸗ 
nem Wagen. Die Zurückgezogenheit, welche er in 
Florenz liebte, ſcheint der König in Rom jedenfalls 
aufgegeben zu haben. Zweimal ſpazierte er mit der 
Königin zu Fuß auf kurze Zeit in dem kleinen, doch 

für die Ausſicht über Rom hin ſchön gelegenen Gar: 
ten dis Palaſtes Caffarelli. Der- königliche Geſandte 
und bevoumächtigte Miniſter zu Neapel, v. Kanitz, 
welcher aus Berlin die Weiſung erhalten hatte, hieher 
zu kommen, iſt auf eine ihm ſpäter zugekommene Ge⸗ 
gen⸗Ordre in Neapel geblieben. Wie man hört, hat 
der König ſelbſt es ſo gewünſcht. In der nächſten 

. Dres Majeſtäten iſt hier auch der in Flo⸗ 
dc ent v. Reumont. — 

r „ſo vi is 4 X n 

ber beſtimmt iſt, noch ſechs Wochen in ba, elena 

Der Großfürſt Konftantin hat ſich auf dem Abe 

ralſchiff des ruſſiſchen Geſchwaders, dem „Revitzau. 

von Genua nach Pale mo begeben. 5 ’ 
Nuß land. f 

„Nach dem „Czas“ haben die Adels⸗Commiſſonen 
die mit Ausarbeitung von Plänen in der Bauern- 
Emancipations⸗Frage betraut waren, bereits 1 
beiten vollendet und es tritt jetzt in Wilna eine Cen⸗ 
tral⸗ Com miſfion zuſammen, welche dieſe Proſecte 
prüfen ſoll. Sie wird zuſammengeſetzt ſein 48 3j 
dei vom Adel gewählten Mitgliedern aus jedem Gou⸗ 

om zment (Wilno, Grodno, Kowno) und aus Cinen, 


von der ierun a. zebes r 
i Go N r jedes die 
drei Sound, ernann ten Mitgliede für j Nr 


der Anſchauung mit u . 

i i nd nun iſt es von 
anche Wirkung, ſich von ihm beſchreiben zu laſſen, 
w 5 rg 5 Aufwand von Mitteln der 
ackere Mann in der erſten Unterrichtsſtunde darauf 

erwendete, B. k b 
6 — vor ihr mit vier Beinen und einer Platte da⸗ 


donde 


begreines unwillk 


brüchli zin ihrer Mutterſpra 
nie An bens en zu beobachten, ſich nie, aber auch 
— reichlich fließenden Toſchlüpfen zu laſſen, während 
le ſetzli ür 
dae deen de Wie ſich nicht mittheilen zu 
Verſtellung denken gls 1 an ein 
deutſche RER ihr anplangfam und allmälig die 
in derſelben, anfangs nur m bſam und mit ſichtlicher 


hränen zu bekunden ſchienen, 
Wer mochte an eine 
dämmern ſchien und fie] 


Serbien. 

Aus Belgrad, 30. Dec., meldet man, 
der Stadt die vollſtändigſte Ruhe herrſcht. Der 
hatte ſich bekanntlich am 24. Dec. in die Kaſerne be⸗ 
geben und die Truppen machten Miene gegen die 
Skuptſchina zu marſchiren. Wie wir bereits gemeldet, 
handelte es ſich um einen 18. Brumaire oder 2. Dec. 1b 
im Kleinen. Die Soche wurde jedoch vereitelt und als 
nichts mehr zu machen war, ſchloß ſich auch der Se⸗ 
nat der Skuptſchina an. Er that dies in einem Schrei⸗ 
ben, welches ihm wahrlich nicht zu ſonderlicher Ehre 
gereicht. Das Schreiben lautet: 

„Da geſtern gegen 10 Uhr Vormittags drei Offi⸗ 
ziere mit einer Abtheilung bewaffneten Militärs aus De 
der hieſigen Kaſerne in den Senat gekommen und den 
„Garniſon dem Senate mitgetheilt haben, 
daß ſie Willens ſei, den Fürſten Alexander aus der 
Feſtung zurückzurufen, weshalb ſie ſich bewogen gefun— 
den, auch den Senat im ent 
gegengeſetzten Falle, d. h. im Falle feines Nichterſchei— 
für ihn erwachſenden Folgen ſich 
ſelbſt zuſchreiben ſolle, 
ſich ohne Weiteres in die Kaſerne in Begleitung des 
wo er auch ſeinen Wunſch dem 
en Fürſten Alexander aus der 
zurückzurufen, anſchloß. Der Senat wurde 
durch die Bajonnette gezwungen dem Fürſten Alexan⸗ 
der Karageorgewich zu ſchreiben, daß er zurückkomme, 


Wunſch der G 


nens, die daraus 


Milikars zu begeben, 
der Garniſon, d. i. d 


Feſtung 


feine fürſtliche Macht 
Skuptſchina entlaſſe. 
feinem Beſchluſſe 


die ganze Garniſon in Kenntniß 
ſetzen. Sobald aber der Senat befreit war, ſtellte er 
dieſes, unter verſchiedenartigen Drohungen zufammenge⸗ 
ſetzte Schreiben an den Fürften Alexander, in Abrede 
und erklärte, daß er abermals feinen Wunſch dem Na- 
tional⸗Wunſche anſchließe.“ Die Skuptſchina verlangte 


Senat 


hiezu zu berufen, welcher im ent: 


ſo war der Senat genöthigt, 


wieder nebme und die ganze 
Der Senat mußte von dieſem 


dieſen fraglichen Act von dem Senate und gleich dar⸗ 
auf wurde einſtimmig beſchloſſen, daß der Sultan im 
paſſenden Wege in Kenntniß geſetzt werde, daß das 
ſerbiſche Volk den Fürſten Miloſch Obrenowich in die 
fürſtliche Würde wieder eingeſetzt habe, und daß er 


gebeten werde, dieſe 


Wiedereinſetzung zu beſtätigen. 


Dem unmittelbar folgte eine Unkerwerfungsacte des 
Senats unter den Willen der Skuptſchinag. 
Einer Privatmittheilung aus Belgrad vom 4. 


d. Mts. 


gierung nachträglich 
Ugritſchitſch verlangen 


niſterium des Aeußern ſolle ein Mann der Intelligenz 
und des Volksvertrauens als Unterſtaatsſekretär einge: 
reiht werden. Garaſchanin will im Princip dasſelbe, 
nur beantragt er einen anderen Modus. 


Türkei. 


unterdrückt und von der proviſoriſchen Re⸗ 


zu Folge hat das Militär eine Adreſſe an 
710 die Seupeſchuna gerichtet. 
nbewegung im Innern des & 


andes wurden 


ſtark gerügt. Stewtſcha und 
bei der Skuptſchina in das Mi⸗ 


Aus Konftantinopel, 17. December, wird dem 


„P. Ll.“ geſchrieben: 


Wie ich Ihnen bereits berichtet, 


hat Riza Paſcha und ſein Kriegsrath, Dair Chura genannt, 
die Entlaſſung mehrerer europäiſchen Offiziere bean⸗ 


tragt. Der Großvezier Ali verſchob die 
bis zur Rückkehr Fuad's. 
Sache im Miniſterrathe vorgetragen, und Riza Paſcha 
unterſtützte feinen Vortrag mit feinem Sparſyſtem. 
Fuad Paſcha aber ließ ſogleich die Gebühren der zu 
entlaſſenden Europäer berechnen, 
heraus, daß das ganze Erſparniß 
als der alleinige Monatgehalt des 14jährigen Sohnes 
Riza Paſcha's, den der, um das Wohl der Armee ſo 


Entſcheidung 
Nun endlich wurde die 


und es ſtellte ſich 
nicht fo viel beträgt, 


ſehr beſorgte Kriegsminiſter zum Brigadegeneral er— 


nannt hat. Fuad Paſcha erklärte alſo im Miniſter⸗ 
rathe, daß, wenn Riza auf ſeinem a 
ſo möge er ſelber zu ſeinen drei anderen Miniſterien 
auch noch das Amt des Auswärtigen übernehmen. 
Fuad Paſcha fügte hinzu, er habe jetzt in Paris und 
London ſich alle erdenkliche Mühe geben r „um 
die vielen, der Türkei feindlichen Beitungeartifl und 
Broſchüxen zu bekämpfen; die erfolgreichſte Waffe, de: 
Are] ren er ſich bedienen konnte, war eben die Beweisfüh⸗ 


rung, daß europäiſche 


angeſtellt ſind und daß nächſtens auch die chriſtlichen 
e Unterthanen zum Kriegs dienſte verwendet würden. 
ch ſeiner Rückkehr ein Theil der 
chriſtlichen Officiere entlaſſen werden, ſo würde er im 
Angeſicht der europäiſchen Mächte nicht nur als Lügner, 


Sollte nun gleich na 


ſondern wahrſcheinlich 


Zungenbeſchwerde, zu lallen begann! Dazu kam noch, 
daß dieſelbe nachdem fie im Sprechen einige Fortſchritte 


cip ; 


dies Alles bekundete eine theils ſo kindlich 


orſchlage beharre, 


ben müſſen, 


Officiere in der türkiſchen Armee 


auch als angeblicher Urheber die⸗ 


Je durchaus undeutſche Behandlung der Sprache und 
dazu waren ihre ſprachlichen Irrkhümer philologliſch, 


pſpchol 


L Om 


12 Der Haupttreffer 
haſy'ſchen Lotterie⸗Loſe 


der letzten Verloſung der fürſtlich Eſter⸗ 


— 


ſcht es. 


mit 40,000 fl. wurde von einem wohl⸗ 


daß in | 


Verſuche zu 


jfer Maßregel daſtehen. Hierauf begab ſich Fuad fo- 


gleich zum Sultan, dem er die Sache vortrug, und \ s gewen! \ 
Befehl zurück, daß alle das Hauptcorps jedoch iſt offenbar in nördlicher Rich⸗ 


kehrte mit dem großherrlichen 


angeſtellten europäiſchen Offiziere beizubehalten 
Der „Oſſ. Trieſtino“ berichtet über 


verunglückten Unternehmens 


folgte. Ihrer Neuheit und 


14. N 
hierher marſchirt, um die V 
zwingen. Ueber die 
U ihrer Vertheidi 


Am 


führten ihn hierauf mit Gewalt 
Konſulate, wo die Liquidirung 


dieſe Prozedur hier einiges Aufſehen gemacht. 
achtet der neulich erſt wieder im 
erſchienenen Sendſchreiben iſt die 
hier mit der Art und Weiſe, wie Herr Leſſeps vor⸗ 
geht, noch immer nicht einverſtanden. 


in 


ſeiner Wohnung und 
Ine dem franzöſiſchen 


Urwüchſigkeit wegen hat lichen Zeichnern zählen, 


8 en. 
Vom Kriegsſchauplatze in Au dh berichtet der 
Special⸗Correſpondent der „Times“ aus dem Haupt: 
Quartier bei Sbunkerpore vom 17. November: 


e 


row, der politiſche Agent, oder ſtrenger genommen der 


Finanz⸗Commiſſär im Haupt 


Ueberfall und alle Anſtalten 
waren getroffen füt den Fall 


ders. Spät am Abend erhle 


nach den Oſchungels entwiſch 


herüber vernommen und an 


um] Tagesanbruch nicht zu denken. Lord 
fort einen Adjutanten an den etwa 3 


ten General Grant, den Fein 


das Aeußerſte ankommen ließe. 
wahrſcheinliche Fall, denn Spione berichteten, die Feſtun 
werde von 40,000 Mann, 2000 
und 30 Geſchützen vertheidigt fein. Doch kam es 


vom Ranah eine hinterliſtig ausweichende Antwort 
gegen 2 Uhr Morgens traf die Nachricht 
ſer mit allen ſeinen Leuten heimlich aus 


quartier, an den Ranah 


Bainie Madhoo eine Aufforderung, ſein Fort, ſeine 
Waffen, Leute und Vorräthe ohne Verzug zu überge⸗ 
ben, in welchem Falle allein ihm die Wohlthaten der 
Amneſtie und ſelbſt Berückſichtigung ſeiner etwaigen 
ſonſtigen Forderungen zu Theil werden könnten. Mitt: 
lerweile lagerten unſere Kolonnen etwa 2½ Meilen 
vor dem Fort, ſtarke Vedetten, Infanterie- und Artil⸗ 
lerie-Vorpoſten ſicherten dieſe vor 


zum 


Unge⸗ 
„Iſthme de Suez“ 
öffentliche Meinung 


„Am 
ov. früh war Lord Clyde von Kiſhawpore aus 
ſte von Bainie Madhoo 
Stärke derſelben und die 
ich waren dieſe Berichte durchaus“ 

13. Abends ſchickte Major Bar⸗ 


9 
Mann Kavallerie 


an⸗ lich 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Turin, 5. Jänner. Die „Armonia“ verſichert, 
nazziniſtiſche Emmiſſäre durchkreuzen das Land in 
allen Richtungen, um die Aufregung, welche viele ſonſt 
nicht mazziniſtiſche Blätter verbreiten, noch zu ſteigern, 
ein ſolcher Agent ſei ſpeziell nach Genua gezogen, um 
die Umſtände wahrzunehmen: die Regierung ſehe dem 
Unfug zu, um vielleicht „wenn Alles vorbei ſein werde, 
ſagen zu können, ſie habe Alles gewußt.“ Nach dem 
„Cattolico“ wurden aufreizende Mauerinſchriften in 
Genua über Nacht veranſtaltet. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 


„daß der Gegner es auf Lloyddampfers „Jupiter“ am 6. d. M. zu Trieſt ein⸗ 
Faſt ſchien dies der getroffen.) Konſtantinopel, 1. Jänner. Das „Jour⸗ 


nal de Conſtantinople“ bemerkt, die Wünſche der Ser⸗ 
ben, gehörig und legal vorgebracht, würden wahrſchein⸗ 
angemeſſen berückſichtiget werden. Kiamil Bey, 


lt der Oberkommandant Pfortenkommiſſär in Bukareſt hat wegen Familienan⸗ 


t ſei. Es war eine pech 


ſchwarze Nacht, die am weiteſten vorgeſchobenen Po⸗ 
ſten hatten nichts als verworrenes 


Geräuſch vom For⸗ 
eine Verfolgung war vor 
Clyde ſchickte ſo⸗ 
Meilen entfern⸗ 


d ſo raſch 


verfolgen, aber wir wiſſen jetzt aus Erfahrung, daß 


dieſe Verfolgungen umſonſt ſind, 


beſonders wenn die 


Flüchtigen, wie im vorliegenden Falle, einen nambaf- 


ten Vorſprung haben. 


Bisher wenigſtens iſt es ſelbſt 


bei den größten Anſtrengungen (General Mitchel machte 


als er Tantia Topi verfolgte, 


Tage) nie gelungen, flüchtige 


Das Fort ſelbſt war ganz v 


rag Privatmanne 
elben ſchon ausbezahlt. 
Am Sylve 


32 engl. Meilen in einem 
Sipoys einzuholen. 
erlaſſen als wir es 


am 


erabend und am Neufahrstage wurden bei 


dem Haupt-Poftamte in Wien allein mehr als 250,000 Briefe 


kartirt. 

»Der von Peft entwichene 
Delibab wird heute Hedbrieni 
nalement heißt es wie ein Peſter 


ziemlich unwahrſcheinlich behauptet, 


litiös roth; beſondere Kennzeichen: 
gantes Benehmen aus. 
chens des Betruges, verübt durch 


verfolgt; er ſoll ſich in der Nähe noch 


verfolgt. 


AA. der aachen Sie 
m ungariſchen Sig⸗ 
Correſpondent der „Preſſe“ 
unter anderem: Haar: ma⸗ 
zeichnet ſich durch ſein arro⸗ 


Der Genannte wird wegen des Verbre⸗ 


Ausſtellung falſcher Wechſel, 
aufhalten, übrigens nach 


einer neueren Nachricht auch bereits ergriffen warden fein. 


Wie die, 


reuß. Ztg.“ meldet, 
des Kölner en am Neuiah 


bemerkte der Maſchiniſt 
rstage auf der Tour 


nach Berlin, und zwar zwiſchen Wolfenbüttel und Schöppen⸗ 


ſtädt, ein junges Mädchen derge 
bahnſchienen ſitzen, daß fie das 


Geſicht 
hatte; der Maſchiniſt bot Alles auf, um 


von der Bahn entfernen ſollte. 


ſtalt auf der einen der Eiſen⸗ 
dem Zuge zugewandt 
den Zug zum Stehen 
durch Zeichen zu ver⸗ 
Das Mäd⸗ 
winkte mit der Hand, 


und da der Train nicht ſchnell genug enen werden konnte, 


inweggehenden Lokomo⸗ 
in der Todten ein 15. 


Nachbarſchaft; äber ihr Motiv 


zum Selbitmorde hat man jedoch noch nichts Beftimmtes erfah⸗ 


und 
ein, daß die⸗ 
ſeinem Fort 


als möglich zu 


gelegenheiten einen Urlaub erhalten. Seid Eddin Ef⸗ 
fendi iſt zum Scheik ul Islam ernannt worden. Me⸗ 
hemed Dſchemil Bey's Abreiſe nach Paris wurde ver⸗ 
ſchoben. Reſchid Paſcha, Generalgouverneur in Saint 
Jean d' Acre ift geſtorben. f 5 
2 ;uͤb BED ˙ A 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 

Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

vom 5. und 6. Jänner 1859. 

Angekommen im Hotel de Gare: die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Bronislaus Romer a. Borowa, Stanislaus Zawichowski 
a. Olbiainik. 

Im Pollers Hotel: Severin Macudzinski a. Gonzyce, Baron 
Kaſimir Konopka a. Biskupice. 

Im Hotel de Dresde: Graf Eduard 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: 
Targowisko, Graf Bronislaus Romer n. Galizien, Baron Franz 
Lewartowski n. Galizien, Franz Senger n. Polen, Kon⸗ 
ſtantin Romer n. Jodrownicki, Adalbert Brandis n. Kalwarpa, 
Franz Frank von Frankenberg, Bezirks⸗Vorſteher n. Krzeszowite. 


Bukowski a. Polen. 
Ladislaus Gotaszewski n. 


in Wien gemacht und der Betrag an den⸗ heißt, einFranzoſe, in den Fluthen des Rheins ſeinem Leben ein 


Ende machen. Seine Kieidungsſtücke halte derſelbe bereits dem 
Strom übergeben, als die empfindliche Dezember⸗Nachtkälte ibn 
zu ſchütteln begann und die Lebenslust ihn in ein nahes Gaſthaus 
trieb, wo man ihn mit einem Laken verſah und bis auf Weite⸗ 
res beherbergte. 

* Auf der Schweizer Centralbahn hat am 28. v. M. 
ein trauriger Unfall ſtattgefunden. Der um 5 Uhr 35 Minuten 
(Morgens) von Olten abfabrende Berner Zug hatte ſchwer ges 
laden und überdies eine etwas ſchwache Lokomotive, ſo daß er 
langſamer als gewöhnlich vorwärts kam, als der ſechs Minulen 
ſpäter abfahrende Luzerner Zug. Beim Tunnel von Agarburg 
wurde er von letzterem eigeholt, deſſen Locomotive einen Gepäck 
wagen ganz und einen Perſonenwagen theilweiſe zerſchmetterte. 
In letzterem wurde ein auf der Hochzeitsreiſe befindliches Braut⸗ 
paar ſo ſchwer verletzt, daß der Bräutigam bald darauf ſtarb; 
außerdem ſind noch mehrere Perſonen ebenfalls ſchwer verletzt. 
Dem Poſtconducteur mußte der leider ganz zerſchmetterte Schen- 
kel amputirt werden. f a DE 

In dieſem Augenblicke befindet ſich eine in der letzten Zeit 
vielgenannte Perſönlichkeit in Paris — Fräulein Friederike 
Mendelsſohn, die Dame, welche bekanntlich von dem ſüwe⸗ 
diſchen Journaliſten Lindahl beſchimpft wurde, der deßhalb zu⸗ 
erſt zur Enthauptung, und nachdem er appellirt hatte, zu weilt 
Gefängnißſtrafe von 28 Tagen bei trockenem Brod verirtfeil 
wurde. Die Dame iſt beiläufig 55 Jahre alt, ſehr fark mc 
hat durchaus nicht das Ausſehen einer remantiſchon SAH; 
Wieder einmal hat in n eine SALE 
wiſchen zwei Congreßmitgliedern ftattgefundch, . 
Engi aus Indiana nämlich und Montgomety 50 Dil 
dania hatten am 18. v. M. ein Rencontre. e 72 
ſem einen Hieb mit dem Spanertocke und niere eme dem 
mit, daß er jenem einen Ziegelſtein an den en von Kanſas, 
Vernehmen nach waren es die beg eech! hatten. 
welche boͤſes Blut zwiſchen den Beiden veru 


Amtsblatt. 
i —— 
Hilfsämter⸗Directionsadjuncten⸗Stelle 


mit tem Gehalte von 840 fl. öſterr. Währung iſt bei 
dem Krakauer k. k. Landesgerichte erledigt. 

Bewerber um dieſe Stelle und im Falle gradueller 
Vorrückung um jene mit dem Gehalte von 755 fl. öſt. 
Währ. haben ihre mit den nöthigen Behelfen verſehenen 
Geſuche binnen vier Wochen nach dritter Einrückung die⸗ 
ſer Aufforderung in die Krakauer Zeitung mittelſt ihrer 


Vorgeſetzten anher zu überreichen. 106 pr. 
Vom k. k. Landesgerichts-Präſidium. 
Krakau, am 28. December 1858. (4. 2—3) 


Wezwamie (4363. 2-3) 
spadkobieredw 8. P. Karola Kazmirezaka. 

C. k. Sad 56. pulku liniowego piechoty Barona 
Gorizutti niniejszem oglasza, ze knpral Karol 
K:zmirezak urodzony w roku 1815 w Nonéj wei 
obwodzie Wadowickım, a w roku 1848 do po- 
wyzszego pulku assenterowany, dn. 26. Wrzesnia 
1856 w Ankonie, bez ostatniéj woli rozporzadze- 
nia zmarl, pozostawiwszy po sobie majgtek ezynny 
w kwocie 222 zir. 31 kr. m. k. 

Wzywa sig prawnych spadkobiereow tego 
zmarlego, aby w przeciggu jednego roku od 
dnia pierwszego ogloszenia tego wezwania w tutej- 
szym Sadzie pulkowym zglosili sie i wykazujge 
swoje prawo do spadkobierstwa, deklaracyg do 
objecia spadku wniesli, gdyz w ee razie 
spadek z témi tylko, ktörzy sig do objecia spadku 
oswiadezg, przeprowadzony i tymze przyznany 
bedzie, zus czes6 spadku nieprzyjata , lab gdyby 
sie nikt do objecia takowego nie oswiadezyl, caly 
spadek dla braku spadkobiereöw na rzeez c. k 
wojskowego funduszu inwalidöw zajety zostanie 
2 zastrzeZeniem pretensyi spadkobiercëw pöznie) 
zglaszajacych sig tylko na tak dlugo, dopokad 
przez zudawnienie nie zgasna. 

Ankona, dnia 15. Maja 1858. 
N. 6668. Edict. (1396. 2-3) 

Vom k. k. Kreisgerichte in NeusSandez werden über 
Einſchreiten der Eheleute Hrn. Joſef und Frau Sofie 
Jaworskie mittelſt gegenwärtigen Edictes Fr. Joanna 
de Siedleckie Kowalska, fo wie deren allenfällige Er⸗ 
ben und Rechtsnehmer sub clausula perpetui silentii 
et praeclusi binnen einem Jahre, ſechs Wochen und 
drei Tagen, namentlich bis zum 26. Februar 1860 ihre 
Rechte zu der im Laſtenſtande des Gutes Bukowiee 
Sandezer Kreiſes dom. 105 pag. 182 und 227 n. 17, 
19 und 20 on. haftenden Summe von 3000 fl. poln. 
mit Zinſen hiergerichts geltend zu machen, ſonſt ihnen 
das ewige Stillſchweigen auferlegt, ſie des Forderungs⸗ 
rechtes zu dieſer Summe für verluſtig erklart, und die 
erwähnte Summe aus dem Laſtenſtande des erwähnten 
Gutes gelöſcht werden wird. 

Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez am 1. December 1858. 


N. 3644. Kundmachung. (1399. 2-3) 

Vom Tarnobezeger k. k. Bezirks amte Rzeszower Krei⸗ 
ſes wird bekannt gegeden, daß im Orte Trzesn zu Ende 
des Monats October ein herrnloſes 4% Jahr altes 
Follen aufgefangen worden iſt. 

Mit Bezug auf den §. 390 des allg. B. G. B. 
wird daher der Eigenthümer derſelben aufgefordert ſich 
binnen zwei Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung 
dieſer Kundmachung in dem Amtsblatte der Krakauer 
Zeitung hieramts zu melden, und ſein Eigenthumsrecht 
nachzuweiſen, widrigens bezüglich dieſes Fundes, welches 
ſich ohne merkliche Koſten nicht länger aufbewahren läßt 
nach dem Geſetze fürgegangen würde. . 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Tarnobrzeg, am 18. Decbr. 1858. 


— —— p p ¶˖ TE 
N. 30266. Uzifations⸗Ankündigung. (403.8 

Von der k. k. Finanz = Landes + Direction in Krakau 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß am 15. 
Februar 1859 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in 
Krakau eine öffentliche Licitation im Zwecke des Verkaufs 
des zu dem ehemaligen Hauptzollamte in Podgörze ge: 
hörenden Mebengebäudes unter EN. 101 wird abgehalten 
werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 3523 fl. 92 kr. öſt. W. 
und das von jedem Licitnaten zu erlegende Vadium 353 
fl. öſt. W. oder 335 fl. 11 kr. CM. 

Bis zur Stunde vor Beginn der mündlichen Lieita⸗ 
tions⸗Verhandlung das iſt dis 8 Uhr Vormittags am 
15. Februar 1859 werden auch ſchriftliche mit dem vor⸗ 
erwähnten Vadium belegte, verfiegelte, mit einer Stem⸗ 
pelmarke von 30 Neukr. verſehene Offerte angenommen 
werden. 

Die näheren Licitationsbedingniſſe ſind bei der obge⸗ 
nannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction einzuſehen. 

Das fragliche Nebengebäude beſteht aus einem nächſt 
der Weichſelbrücke (Franz⸗Joſeph's Brücke) und knapp 
an der von Krakau nach Podgöcze führenden Hauptſtraße 
air einſtöckigen Haufe, welches im Stockwerke 9 


ohnbeſtandtheile, und zu ebener Erde nebſt einem ge⸗ X 


räumigen Vorhauſe eine aus 2 Abthellungen beſtehende 
Waarenhalle (Magazin) enthält, und aus einem ebener⸗ 
digen Zubaue. 
Krakau, am 16. December 1858. 
3. 6694. Edict. (1397. 3) 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden Über 
Einſchreiten der Eheleute Herrn Joſef und Frau Sofie 
Jaworskie mittelſt dieſes Edictes Euſabeth de Kocza- 
nowieze Szreniawska und deren allenfällige unbekannte 
Erben und Rechtsnehmer sub clausula perpetul si- 
lentii et praeclusi aufgefordert, binnen einem Jahre, 
ſechs Wochen und drei Tagen, namentlich bis zum 26. 


In der Buchdruckerei des „CZAS.“ 


Februat 1860 ihre Rechte zu der im Laſtenſtande des 
Gutes Bukowiec Sandezer Kreiſes dom. 105 pag. 227 
n. 22 on., einverleibten fechsjährigen Pachtung des Gu⸗ 
tes Bukowiee um den jährlichen Pachtzins von 600 


Nach Krakau: 7 Uhr 


Nach Wiellezta 7 Ube 15 Minuten Früh. 


Abgang von Wien 0 
orgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 


banug von Oſtrau 


Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


Getreide ⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen e Krakau, in dret 
Gattungen claſſiſicirt. 
Berechnet in öſterreichiſcher Währung. 


fl. poln. und zu dem als Pachtzins gezahtten Betrage Abgang von Myslowik Aufführung [ Gattung 1. att. 
von 1800 fl. pol. hiergerichts geltend zu machen, wibri: Nach Krakau: A 15 M. * e M. Nachm 7 * ' von | bis | von | bis L 
gens denſelben das ewige Stillſchweigen auferlegt, ſie des N ng von Szezako oducte III KLIA. k. IH. kr. 1 
2 f P I; : f Uhr 56 M. 20 Ar. 
Forderungstechtes zu dieſen Summen für vertuſtig er⸗ ar br 43 Minuten "ittage. n eee Ne e 
klärt, und die erwähnte Saspoft aus dem Laſtenſtande Nach Myslowig: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. Ne Fra x a 203 — 23 ——2—— 
des Gutes Bukowiee gelöſcht werden wird. Nach ene 23 M. 8 2 übe 38 M. Rachm , Gerste 240 255 22 zu E 
2 u | 5 2 a BB 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. Nach Szeza kowa: Pubs Früh, 9 Uhr Früh. 2 10 N u 122 3.54 Nan 
Neu⸗Sandez am 1. D . Ankunft in Krakau „ er le 9.11 | 8145 
e Von Wie n,9 uhr 28 Mil Beam, 1 Ahe 4 Nin. Abende. ” Vatan J | 9190 r 
— — Von Moslo wit (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr], Faſolen . . 410 420 | 3190 Mr im 
Abgang 45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 1d. feltes Mindfleifäl-— — 3 um 
1 Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 ubr IM. Abds. , mag r r 
vom 1. October. Aus R d 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 uhr 45, Rind. ungenfl. — — ie — 2 
Abgang von Krakau inuten Abends. Metz. Hirſe . —267ʃ/— — MT: GE m 
Rach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittag. Aus Wicliezta 6 uber 45 Minuten Abende. „ Buchwetzen . — 160 — . 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nachm Ankunft in Rzeszow „ Kartofſeln 1224| 1861 — bonn 
Nach Myslowig (Breslau) 7 Uhr Früh, Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten Cent. Heu (Wien. G.) — 161 = *. 
Bis Oftrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. Stroh. Ho TE 1 
nuten Vormittags. Abgang von "rue Spiritus Garniec mit 2 ALLE 
Nach Nzeszöw 5 Uhr 40 Minuten Felib, 10 uhr 20 Minuten] Nach Mrafau 1 Uhr 25 Minnten lade, 10 uhr 20 Minuter | Bezahlung. — 13175 —— 
Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmiltags. do. abgezog. Branntw.—— 250 — 1 
Garnier Butter (reine] 3670 4 — — Med. 
Hühner⸗Eier 1 Schoch— — | 1160 —— E 
Hefen aus Märzbier 
ein Faßchen— — 167 —— 1 
detto aus Doppelbier—— | I| 5 —— 1 
interrabpsz.—— 6035 — 222 
Onmercaps N 2 5— 1-1 E 
engrütze / Metz — 54 — 57 [ 45 — Br 
Gpefogaue bio N 1 = — . — 5 5 
Pete De Ze | 1 1 
to. 1125 | 134 | 1 5 | 1113 —— | -1— 
Buchweizen dto. 7480 [67 Eh me 2 
Geriebene dt. —— Ed Radler Ile 
Graupe dto.—— 78 —— 70 
Mehl aus fein dto..— — 60 I [54 


Kundmachung. 


Mit 1. Jänner 1859 tritt auf der k. k. priv. 
öſterr. Währung unter gleichzeitiger Einführung des 
nachſtehende Gebühren⸗Einheitsſätze zum Grunde liegen. 


. Gebühren für die Beförderung von Perſonen, Gepäck, Eilgütern, Equipagen, Pferden, Hunden. 


aliz. Karl Ludwig⸗Bahn ein neuer Gebühren- Tarif in 
Zoll⸗Centners als Gewichts ⸗ Einheit in Kraft, welchem 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. J 
n ptſt. Krakau am 4. Januar 1858. 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Raht Markt Ko 

g - „Kommiſſar 
Adalbert like Lozitiski b Jezierski N 


Wiener-Börse- Bericht 
vom 5. Januar. 
Oeffentliche Schuld. 


Geld Waare 
50 80.— 


A. Perſonen⸗Fahrpreiſe. * i E 
1. Gtaffe 36 kr, U. Glaffe 27 fr., I. Giaffe 18 ke pro Personen und Melt. , e f 1 Dee 100 P 
B. Separat⸗Perſonenzüge. Metalliques zu 57) für 100 fn. 83.20 88.40 
F eee t 0... ne 74.75 75.— 
Jede folgende Meile FR Kekse A 9 — 7 . . ee 5 
Bei Rückfahrt innerhalb 12 Stunden für jede Melle 5 ů W f » 1854 für 100 fl. 113.25 113.75 
Wartegeld per halbe Stunde 4 . f 42 — [ Como-Rentenſcheine zu 42 L. en e 15.75 16.— 
C. Reiſegepäcks ⸗Uebergewicht und Eilgüter. 1 B. Der Kronländer. 
An Reiſegepäck ſind 50 Zollpfunde per ganze und 25 Zollpfunde per halbe Fahrkarte gebüh⸗ von Nied. Oeſterr. Fe ä 
renfrei. f von Ungarn ... zu 8% fü cer — 83. 
Die Gebühr für Gepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter beträgt per Fünftel Zoll⸗Centner und Meile 1 - 50 = Ivon Senger 5 — — zu / == 
Der Lagerzins per Stück und Tag . 3 . „ Bl a | 16 5% für 100 fl. 5 u n 82.— 82.25 
Für jedes Rezepiſſe über aufgenommenes Eilguu . „„ ar 5% für 100 fl. 82.— 83.— 
ü i n — Dukewina zu 5% für 100 fl. 81.— 82.— 
Für Frachtbrief-Blanquette . 5 Eguipa 1 nn .... . "81.25 150 
+ N +. b. onländ. zu 5% für 100 .. 90. 01.50 
1. Claſſe 1 fl. 5 kr., II. Claſſe 1 fl. 31.50 kr., III. I fl. 57 80 kr., IV. Claſſe 2 fl. 10 kr. ” gr Berlofung-:laufel 1857 zu 57% für 
per Stück und Meile. WE — 
E. Pferde. der Nationalbank. er: 
Für 1 Stück per Meile e e R Sa re 1 n N 1 2 91 50 der * für Handel and Gewerbe in 982 
j 4 f i 1 be 3 über mehreren Stücken 5 } e 1 . 1 x E : ; 5 a g 1 ! 5 — ie 52. 50] der Ude, dente. ic m 500 fl. 238.50 238.00 
F. Hunde. der K ford. Mont) r > (de “ 27.— 8 .— 
pr. Stück und Meile „ en Fe, . ET u 2 e 9 5. 30 der Siabie, nba G 22 N 1762.— 1764.— 
6. Allgemeine Verſichernugsgebühr. f oder 500 Fr. pr. St.. 24840 248.60 
ür Reiſegepä U — . 7 kr. der Kaiſ. Elisabeth Bahn zu 200 fl. EM. i g 
Für Reisegepäck per Fahrkarte nme nee 179 Fuat, 217 100 4. (0% Emgahlung mit 
„ Egquipagen, Pferde, Hunde per Stück . 1 . a rn = [dee füb-norddeutichen Berbind.⸗B. 200 fl. GM. ern a 
= Eilgüter per Zoll⸗Centner, Aufnahmöbahn -» » + +» + i  - = [der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (6 a 
7 Für jede Anſchlußbahn — , ee NN e 2 1.50 ⸗ Einzahlung — — —— hl! 322 105.— 105.10 
25 155. Entſchädigungs⸗Beträge. der lomb.wenek. Giſenbahn zu 576 öder. Lite 5 
ee e > er 
= Equipagen per ge ee a eee 2 le 90 5 Franz Sefenb-Drientbahn zu 200 fl. \ 
2 ferd N „ c 422 — oder r. m fl. Einzahl 7.— 67. 
# Be 150 m „ Verſi ST 8 . bübr a aid 5 10 = — der er eg fed ee ” u 
I. Beſondere erungsgebühr. des öſterr, Lloyd in Trieſt zu 500 fl. C. I: nr 
Bei Gig, Gquipagen, Pferden und Hunden für je 100 Gulden Mehrwert 7 der 100 f G bein cen e r 
e n e nad ETEISEÄRRE aid Arade rare ara rail ee s Ve 400.— 410.— 
Jede Anſchlußbahn „„ e e neee d: e a 2 1.80 Pfandbriefe 
39 ln Sr ie 50 fl. Mehrwerth Aufnahmsbu:FFHF . lo 3 a Urte 1 2 5 120 . er 223 
ede Anſchlu U —wkÄvI e ye e 7 1 auf EM. verlosba 5% für 100 fl. 1.— 9. 
Ul. Gebühren für die Beförderung von Frachten. der Nationalbanf keene 8 Hr 100 fl. 950 100 
A. Frachtpreiſe. auf onerr. Wäh. verlesbar ? in 72 100 f. 8880 8475 
I. Waaren⸗Claſſe per Zoll-Centner und Meile ele en e e e e 1 155 ber Grit Ana für 1 5 
> * 5 Ben ee u a re ara che. Dice SAT - Ööfterr, Währung , 100.— 10 
III e « — — — —ä—päͤ .. 3.90 der Donautamppjeiffahetsgefeliguf * M 
5 B. Nebengebühren. a" hi W TREE. 103,50 108. — 
Auf⸗ und Abladegebühr per Zoll⸗Centne r 2 F160 [Som zu 40 m 32223 4430 42 
Lagerpreis per , U „Alan eu . ei : 0,80 = 85 zu — re REN U e eye BR 
ee 5ulslal, ÜBER. ms bunndulte a7 886. [erde wo % ee 
a HT, mu are ie Ln b x A* „ 
Frachtbrief⸗Blanquetten per r i. T Dia Ta ee eie ie 1 20 7 7 u — 
C. Allgemeine Verſicherungs gebühr. ale in 10 „ ona. 15.60 15.90 
a rene der. . ER e ee , ne 4 Ban 5 8 We eee 
eee „ % neee eee Nn * eb für 100 fl. ſüddeut 
D. Entſchädigungswerth. Frenlf. 4. N., für 100 1 f. 82 6820 — 
Für dien Boll⸗Gentner „ e e eee eee Ae Saen dun 10 5 N. 52% 435 7640 
E. Befondere Verſicherungsgebühr. ande, fr 100 Pfd. Sterl. 3 101.75 101,80 
ar je 50 fl. Mehrwerih, Aufnahms dannn. Tr we Sala as 40.40 4045 
e e e ee 15 5 
. 4 I ortig genehmigte vollſtändige Gebührentarif ift auf allen Stations plätzen angeſchlagen, und bei] Reif. Münz⸗Dukaten . . 4 1 —90 Nr. 4 — Ne. 
Der hochortig genen. 9 fl 
den Expediten um den Preis von 15 fr, per Stück zu haben. 501 ee 13 1. „ 
Von der k. k. priv. gali dwigs-Bahn . 
(12. 2—3) on „K. priv. galiz. arl Su g . uf. Smperiale . . > 0. 51 ee 


Metier Weovachru nam. 
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L K. THEATER IN KRAKAU. 


i Speciſiſche cet 
Barom. Po atur Anderung 
388 . e rn Feubtigtei | rang und Stärk, uftand Erſchenungen | Wärme: 7 
*in Parall eint. PN r des Wiaves der Aunosphöre in der Luft Laufe d. Tad Unter der Direction des Friedrich Blum. 
F i —.— Fuitag, den 7. Jänner 1859. 
70 Der Sonnwendhof, 


1 


1 — 
| 7 | Weſt ſchwach heiter | 

100 u | 5 

100 n " 


In Vertretung des Buchprudereis 


1 4 50 


Volksſchauſpiel in 5 Acten von Moſenthal. 
Geſchäftoleiters: Stanislaus Gralichowski. 


